
Evangelısiıerung un Armut
betrachtet VO  : der Optiıon für dıe Armen her

Peter Rottländer, unster“*

ADer Herr sprach: Ich habe das en meı1lnes Volkes In Agypten gesehen,
und den Klageschre1 ıhre Antreıber habe ich gehört. Ich kenne iıhr
Leıd Ich bın herabgestiegen, S1E der and der AÄgypter entreißen und
AdUus$s Jjenem Land hınaufzuführen ın CM schönes, weıltes Land., In eın Land,
11C und on1g stromen, In das Gebiet der Kanaanıter, Hetıiter., Amorniter,
Perisıter, Hıwiıter und Jebusıter. Jetzt ist der Klageschreı1 der Israelıten MIr
gedrungen, und ich habe auch gesehen, WIE dıe Agypter S1e unterdrücken.
Und Jjetzt geh! Ich sende dıiıch ZUuU Pharao re meın Volk, dıe Israelıten,
AuUuS Agypten heraus!“ (Ex ‚/-1
In seiner ede ZAUNE Verleihung der Ehrendoktorwürde der Uniıversität LOWwen

1980. eiıner Rede, dıe inzwıschen WIEe eın Manıftest der ırch-
lıchen Erneuerung VO der Optıon Tür dıe Armen her geworden ist, Sagl Bı-
N (JIscar Arnulfo Romero Verwels auf dıe vorgetiragene chrıft-
stelle „Wıe anderen Orten Lateinamerıikas en uns nach vielen
Jahren, Ja Jahrhunderten, dıe Worte AaUs$s E x 3,9 eınen ang W  n_
11E  S ‚Ich habe das Schreıien me1lnes Volkes gehört, iıch habe die Unterdrük-
kung SeSCHEME mıt der CS nıedergehalten wırd‘ Diese Worte der eılıgen
chrift en uns dıe ugen geöffne sehen, W dsS immer schon geschehen
ist, aber oft verborgen 1 auch für dıe Blıcke der Kırche Wır en S>
lernt sehen, Wäds$ das grundlegende Faktum A SNSIKSIE Welt ıst, und WIT en
CS als Hırten In edellın und Puebla verurteiılt: ‚Dıieses en als Massener-
scheinung ist eın Unrecht, das ZUuU Hımmel schreıt‘ (Medellin, Gerechtigkeıit
n Und ıIn Puebla en WIT rklärt ‚Dıe unmenschlıche Armut, In der
Mıllıonen VO  = Lateinamerıkanern DEn ist eıne verheerende und ernıedrI-
gende Geißel: S1E drückt sıch AA e1spie Aaus In Hungerlöhnen, In Arbeiıts-
losıgkeıt un Unterbeschäftigung, In Unterernährung und Kınderster  iıch-
keıt. In ohnraummangel und Gesundheıitsproblemen un In der Instabılıtät
der Arbeıtsplätze‘ (Nr
Wenn Biıschof Romero davon spricht, daß dıe Gottesbeschreibung des EX=
dusbuches eınen ang habe, dann meınt C® nıcht alleın
dıe Vergleichbarkeit der Leidenssıtuation SseINESs salvadorianıschen Volkes

Beı dıesem Beıtrag handelt sıch ıne bıblısche Medıitatıon, dıe in der Vesper ZUT

Eröffnung der Jahresversammlung des KMR A Juni 19858 in Würzburg V  D  Bas
SCH wurde.

ROMERO Die politische Dıiımension des Glaubens, ıIn REISER / SCHOEN-
ORN B Basısgemeinden un Befreiung, Wuppertal 1981, 154—164:; er 1SST (in
modıifiziıerter Übersetzung).
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mıt der Unterdrückung der Israelıten In Agypten. Sondern CT meınt VOT
em dıe Erfahrung eıner umfassenden Erneuerung des chrıstlıchen JTau-
bens VO der Welt der Armen her, meınt dıe Erfahrung, dalß diese Welt
der Armen DIS In dıe Herzmıiıtte des aubens reicht, DIS hın der Antwort
auf dıe rage Wer ist Euer Gott?
Ich möchte mıt den folgenden Überlegungen dieser Erfahrung nachspüren
und versuchen, S1e für uUulNseceIc Fragestellung nach dem Zusammenhang VO  =
Armut und Evangelıisiıerung aufzunehmen.? Da CS sıch VOT em eine Er-
fahrung der Kırchen der Drıtten Welt handelt. möchte ich ein1ıge eologı-
sche Stimmen dieser Kırchen Wort kommen lassen.
Eıne grundlegende Erfahrung lautet, daß der (Gjott detenr, dıe dıie Ar-
INnNenNn unterdrücken, dıe ihnen den irühzeıtigen 1od aufzwıingen, nıcht der-
se SeIn kann WIE der (rJott der Armen. (JeNnauso WIEe der (Jjott des In Skla-
vereı gehaltenen Volkes Israel nıcht der Jeiche (jott SseIn konnte, WIE der.
den dıe agyptischen Sklaventreiber verehrten.

„DI10s de l0s enores CGS ıgual”, der (rJott der Herren ist nıcht erseliDe
dieses Zıtat VO  = Jose Marıa rguedas tellte (Justavo Gutierrez schon seiıner
1972 erschıienenen Theologie der Beireiung und hat CS seıtdem immer
wıeder aufgegriffen. Denn damıt ist eın spirıtueller Umbruch markıert, des-
SCIl volles Ausmali immer noch nıcht Sanz se  ar ist (Gjott ist nıcht WIEe
eiıner der Herren, der eınen freundlich-gütigen Charakter hat und sıch des-
halb den Armen zuwendet, sondern (Gjott Ist eın (Gjott der Armen, der In SEe1-
1IC Sohn selbst eın Armer wurde und dıe Befreiung der Armen verheıßen
hat
Wıe tief dıe Selbstoffenbarung Gottes. die der Exodustext schıildert. In
dıe gewohnten Vorstellungen einschneıdet, wırd eutlıc  r WECNN INan sıch
ragt, Wäds das FExodusgeschehen für dıe AÄgypter bedeutete. „Singen ıll ich
ahwe, denn CT ist hocherhaben, Roß und Reıter wart C: INSs Meer“ be-
gıinnt das berühmte Sıegeslied ıIn Exodus Sıcherlich, CS verängstigte
und Ohnmächtige entlaufene Sklaven, dıe VOT dem wafltenklırrenden Repres-
S1OoNsapparat der Agypter wurden. Gleichwohl ist auch wahr, da
viele Agypter hıerbeli den Iod fanden
Die Jüdısche Famılıenlıturgie des Pessach nımmt diese Problematik auf SO
wırd be1l der Aufzählung der Zehn Plagen eweıls VO Weın des Teu-
enbechers In eın besonderes Geschirr getropfit als Symbol afür, dalß CS
keiınen Tun für Schadenfreude g1bt Und ZU Berıcht über den urchzug

Ich nehme 1M folgenden ein1ıge Überlegungen AdUus meınem Aufsatz „Option für dıie Ar-
Men Erneuerung der Weltkirche und Umbruch der I heologie“ auf, dıese Fragestel-
lung stärker 1mM IC auf den weltkıirchlichen Prozel und dıe Herausforderung der heo-
logıe diskutiert wırd (ın SCHILLEBEECKX Heg.) M ystik Un Politik. Theologıe 1m
Rıngen Geschichte und Gesellschaft |Festschrift für Metz|, Maınz 1988. Ü
88)
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Hre das Schıilfmeer rzahlt der Vater eıinen alten ıdrasch, wonach dıe
Dienstenge eiınen Lobgesang anstımmen wollten., als Rolß und Reıter des
Pharao In den Fluten versanken. (Jott selbst fuhr SIe: dıesem 1drasc
olge, chro({fftf „Die Agypter, das Werk meıner ände, ertrinken 1m Meer

und iIhr WO MIr 1Loblıeder siıngen ?!”>
Wır Chrıisten berufen uns ın diıesem Zusammenhang auf denn_
ten neutestamentliıchen Liebesgott. ber WECNN damıt gesagt! werden soll, da
(jott 11U11 nıcht mehr mıt der gleichen Entschiedenheıt TUür se1ıne Armen eIN-
trıtt, dann handelt CS sıch eıne schwere Fehleinschätzung. Jesus Wal Jude
und se1In (ott Wal der (Jjott der hebrälischen Mıiıt anderen Worten Der
(jott des Exodus ist auch Gott Es geht hlıer nıcht darum, behaup-
ten, (Gjott SCI nıcht für alle Menschen da ber (Gjott ist nıcht In eiıner eınfta-
chen und gleichen Weılse der (Gjott er. sondern Ist für alle da als Gott

Es geht nıcht Ausgrenzung, sondern dıe Eıinsıcht In dıe
besondere Bedeutung der Armen für den christliıchen Glauben

DIie Kırchen der Drıtten Welt finden oftmals gerade In dem Exodustext hre
eıgene Glaubenserfahrung wıeder. Chrıistus ist darın für S1e nıcht Jemand, der
dıe Entschiedenheıit des Befreier-Gottes abfedert. sondern der S1Ee verstärkt
und radıkalısıert, insofern VO  —_ seiner Identifikatıon mıt den Armen her dıe
Verbindung zwıschen Gott und den Armen noch verstärkt wıird. Es 1st VO

entscheıdender Bedeutung erkennen, daß dıe Konzentratıion auft dıe ArT-
INCNH, WIe S1e VO der Drıtten Welt her als Herausforderung uns herange-
tragen wırd, mıt nıchts Geringerem zusammenhängt als eiıner spezıfıschen
Gotteserfahrung.

(jutierrez hat diıes auf dem Münsteraner Lateinamerika-Europa-Kongreß
1im VETrSaANSCNCH Herbst erläutert: „Außerhalb me1ılnes Kontinents, In Eu-
IODd und den Vereimmigten Staaten, mIır dıe Leute sehr oft ‚Ich verstehe
S1e Sıe sprechen sehr viıel VO Armut, we1ıl S1€e eın Peruaner sSınd und er
sehr unmıttelbar mıt der Armut konfrontiert werden.‘ Meıne Antwort ist
dann immer die gleiche: ‚Bıtte verstehen Sıe miıch nıcht Sschne Denn
meın erster Tun des Redens Der dıe Armut esteht darın. daß ich den
(jott Jesu Chriıstı glaube. Und WENN Sıe den gleichen Gott lauben, dann
en SIie den gleichen run gılt für S1e dıe leiche Begründung‘.“*
Cjutierrez wehrt sıch TEn dıe weıtverbreıtete Gefahr, dıe Reichweite
der Optıon für dıe Armen gering einzuschätzen. Diıese Optıon hat den
Rang einer Gotteserfahrung. Sı1e ist darum viel mehr als eıne ethısche Orıen-
tıerung oder eiıne pastorale Priorität. S1e ist auch mehr als eıne hermenenutiIi-

Vgl dazu LAPIDE., Wıe Nad.  \ den (G(lauben erzählt. In SCHILLEBEECKX Hg.) My-
stik und Polıtıik . 364—-37/3; Ter. 370
® GUTIERREZ Theorie Un Erfahrung IM Konzept der Theologie der Befreiung, ın

METZ OTTLANDER Heg.) Lateinamerika und Europa Dialog der Theologen,
München-Maınz 1988,
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csche Einsıcht In dıe privilegierten Verstehensbedingungen der Armen S1e ist
USATUC der Erfahrung, daß (Gott selbst diese Optıon für dıe Armen getro(f-
fen und mıt ihr den Armen eıne besondere olle ın der Geschichte ZUgeWIE-
SCI hat „Dıie Armen“, er CS ıIn der Befreiungstheologıe, „mussen esehen
werden als diejenıgen, MO dıe (rJott uUuNSCIC Heilsgeschıichte gestaltet”.> In
eıner Interpretation des Puebla-Dokumentes formulıert Jon obrıno diese
Einsıcht Es g1bt „be1l den Armen dıeser Welt. un ZW arl weiıl S1e A  > sınd,
W das In christliıchem Sınne notwendıg Ist, (Gjott und seinen ıllen
erkennen und als Christen irgendeınee entwiıickeln (jott ist ıIn VCI-

borgener, aber realer und entscheidender Weiıise (Mt 26) mıt ‚besonderer Zui=
ne1gung‘ (Puebla Nr 196) In den Armen dıeser Welt gegenwärtig. Wenn
diese Wechselbeziehung zwıschen (Jott und Armen zutrıfft, dann mu INall,

dıe Armen kennen, (jott kennen, un (Gjott ZU kennen, dıe Armen
kennen.‘‘®
In den Kırchen der Drıtten Welt wurde dıie VO 11. Vatıkanum eingeleıtete
„Offnung ZU elt“ fortgeführt, überwunden und überboten HS eiıne
„OÖffnung ZUT Welt der Armen“ „Dıie Welt, der dıe Kırche dıenen soll, ıst für
uns dıe Welt der Armen  o el Gs apıdar und folgenreıich be1l Bischof Ro-
mero./ Diese Orljentierung auf dıe Welt der Armen implızıert eınen Orts-
wechsel der Kırche Es geht darum, nıcht MNUuT tagsüber In dieser Welt prasent

se1ın un abends woandershın nach Hause oehen, sondern WITKI1IC hıer
en und VO  — hıerher den IC auf das übrıge Geschehen In der Welt

richten.® Diıe Kırche selbst begınnt dann, mıt den ugen der Armen dıe Welt
betrachten, eıne Sıchtweilse, dıe In der Theologıe als „Perspektive der Op-

fer  6C aufgenommen und tür dıe theologısche Erkenntnisgewinnung fruchtbar
emacht wITd. CGutierrez hat dıes In seiner Las-Casas-Interpretation deut-
iıch gemacht, ındem CE als dessen Wahrnehmungsprinzıp eıne Wendung 71-
HEL, mıt der G1 gegenüber dem spanıschen Königshaus argumentierte. Sıe
lautet: „Wenn WIT Indıaner waren Es wırd angestrebt, dıe Ere1i1gn1isse

betrachten und beurteılen, als ob WIT selbst dıe Indıaner, dıe DpIET, Wa-
ren >

Eın besonders bewegendes eispiel des VO Ortswechse ın dıe Welt der A
INEe  —_ erneuerten Selbstverständnisses der Kırche en dıe 1scholIe des bra-
sılıanıschen Bundesstaates Maranhäao gegeben. Am Maı 1986 verölffent-
ıchten S1e eıne „Miıtteijlung das olk Gottes”, In der S1€e feststellten, daß

PIERIS Theologie der Befreiung In Asıen, reiburg 1986. IA
SOBRINO. MDie „Lehrautorität‘ des Volkes (Grottes IN Lateinamerika, iın Concılıum Z

(1985) 269—27/4, en D
ROMERO 195

Vel GUTIERREZ AUus der eigenen Quelle trinken. Spirıtualität der Befreiung, Muüun-
chen/Maınz 1986, JS 7R ers Theorıe und Erfahrung . 531

Vgl GUTIERREZ. Wenn WIr Indianer waren.. ıIn SCHILLEBEECK Heg.) Mystik
UNM Politik . ° 3244
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der (jJouverneur VO  —_ Maranhao., U17z Ves ocha, se1ın Polizeipräsıdent,
Oberst J030 ıllva Jünior, und dıe Zeıtungsverleger des Großgrundbesıtzer-
verbandes UD  70 „Sıch AUS der (GGemeınnschaftt der Kırche ausgeschlossen ha-
ben‘‘.10 SIıe wurden In dem VO Landkonflikten zerrissenen Land iıhrer
Verantwortung für dıe Verfolgung der Armen un: für dıe Verfolgung deEleT
dıe sıch mıt den Armen solıdarısıeren, „eXkommunıizılert” .*' Denn WT dıe
Armen verfolgt oder für iıhre Verfolgung verantwortlich ist. der verfolgt
Chrıstus.
ElIf Tage VOT der Veröffentlichung dieses Schreıibens WAarT der In der Landpa-
storal engaglerte Priester Josımo OrreIls lavares VO „pistole1ros“ der
Großgrundbesıtzer ermordet worden. So WIe VOT ıhm schon viele 1_and:- und
Pastoralarbeiter. Dies einer besonderen Dımension der lau-
benserfahrung In der Welt der Armen, ZU rieıden VO  = Verfolgung un
Martyrıum. Hıer die Gotteserfahrung In und urc dıe Armen dıe Kır-
che In dıe schwıier1gste und heıkelste, aber auch umfassendste Chrıistusför-
mıgkeıt Ich möchte dıe Worte In Erinnerung rufen., mıt denen Bıschof Ro-
INCTO diese Verfolgung beschrieben hat ADIE erteidigung der Armen In
einer konflıktreichen Welt hat uUuNscCcTICET (salvadorianischen) Kırche
Neues gebracht, das ın iıhrer Geschichte unbekannt WA  _ dıe Verfolgung.
Von Bedeutung ist abel, S1e verfolgt wurde. 1C jeder Priester und
nıcht jede Eınriıchtung der Kırche ist davon betroffen Es 1st 11UT der eıl der
Kırche angegriffen und verfolgt worden, der sıch auf dıe Seıte der Armen DC-
stellt und hre Verteidigung übernommen hat Der TrTun der Verfolgung
der Kırche sınd dıe Armen. J1eder sınd dıe Armen, dıe uns begreiflich
machen, Wäas WITKIIC geschehen ist Deshalb versteht dıe Kırche ıhre eigene
Verfolgung VON den Armen her DiIie Kırche nımmt 1m (Grunde 1L1UT das
Schicksal der Armen auf sıch. DIie wirklıiche Verfolgung richtet sıch dıie
Armen, dıie heute der Leı1b Christı in der Geschichte SsInd. S1e SıInd das SC-
kreuzıigte olk WIE Jesus S1e sınd das verfolgte olk WIe der ECIdeNde
Gottesknecht SIıe ergänzen iıhrem ILS®- Was den Leıden Chriıstı
Daß dıe Kırche sıch organısıert und darauf geemmnigt hat, dıe Hoffnungen und
Ängste der Armen iıhren eigenen machen, ist der run afür, daß S1E
das leiıche Schicksal erleıdet WIe Jesus und W1e dıe Armen: Verfolgung. 612

Wenn WIT hıer ber den Zusammenhang VO Evangelısıerung und Armut
nachdenken, dann stellt sıch natürlıch dıe rage, W1I1e dıe beschriebene rfah-
rung Gottes In un W dıe Armen vermuiıttelt Ist mıt den kırchliıchen Tadı-
tionen der Nachfolgearmut. 7u iragen Ware, ob Armut denn MNUuUnNn eınen NCSd-
tıven Zustand bezeıchnet, der INn der Befreiung der Armen überwunden WEeT-

Vgl azu MOREIRA., Orthodoxie uUum Schutz der Armen?, In Concılıum (1987)
336—339

11 Dieser Begrıff wurde VO  - den Bıschöfen Wal explızıt nıcht gebraucht, ber ın der
Ööffentlichen Diskussion ständıg verwendet und 1€Ss wurde NıC dementiert;: vgl MoO-
reıra, 330 Anm
KOMERO 158f
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den soll, oder Posifives, das CS als Merkmal der Praxıs Jesu e-
ben Q1 Wırd hıer nıcht das soOz1lale Engagement stark hervorgehoben un:
dıe Armut VOT (rJott als Weg relıg1öser Identıtät AUS den ugen verlpren?
Zur Beschäftigung mıt diıeser Problemstellun möchte ich den Raum lateın-
amerıkanıscher Erfahrungen vorübergehend verlassen und Reflexionen ber
dıe Armut aufnehmen, dıe In Asıen entwiıckelt wurden und eın Vermittlungs-
angebot entfalten zwıschen der treiwiıllıgen Armut als Bedingung relıg1öser
Erfahrung und der Solidarıtä mıt den Armen als Moment christlıcher Identi-
tat Es handelt sıch dıe rmutstheologıe des In STI an arbeıtenden Je-
sulten Pıerıs.
Für Pıerıs esteht e1in entscheıdender Beıtrag der großen Relıgiıonen Asıens,
insbesondere des Buddhısmus, darın, dıe Einsıcht bewahrt und gestaltet
aben, daß Armut notwendıge Voraussetzung relıg1öÖser Erfahrung ist ATr-
mMuft meınt el das Freisein VO  —' der Verhaftung dıe materıellen inge,
ihr erstes 1el Ist dıe „Befreiung VO Gewinnsucht und (nmer“ I3 Der egen-
begrıiff Armut ist nıcht ınfach Reichtum, sondern sınd Bedürfnisstruktu-
ICH, dıe wesentlıch VO Gewıminnstreben und GeIlz epräagt sınd und „@ie den
Reıichtum antırel1g1Öös machen. Das vorrangıge nhlıegen ist olglıc nıcht dıe
Ausrottung der Armut, sondern der amp den Mammon“
Dem bıblıschen Begriff des Mammon kommt In dieser Spirıtualität eine fun-
amentale Bedeutung Er meınt nıcht ınfach 55  el sondern zielt mehr
auf dıe grundlegende innere FEınstellung, dıe Ausrıichtung des Herzens. Der
Mammon „1St eıne In MIr wırkende ubtıle ra e1in nach (Gewınn trachten-
der Instinkt, der miıch INn treıbt. der reiche Narr se1N. den Jesus 1Im
Gleichnis verspottet (Lk 12,13—-21)“ Pieris beschreıbt den Mammon
auch als „undefinıerbare ac dıe sıch In jedem einzelnen und unter den
Menschen insgesamt aufbaut und den materıellen Reichtum antı-menschlıich,
antı-relıg1Ös und unterdrückerisch macht‘“‘ Der Mammon ist beıdes
eiıne innere Haltung und dıe Beschreibung VO gesellschaftlıchen Verhältnis-
SCH, dıe auft dem Besıtzstreben ründen. Dıie Armut Ist der Weg, sıch dem
umfassenden Verblendungszusammenhang des Mammon entziehen und
sıch Tür (Gjott Ööffnen Pıerıis Ssagt „‚Die Wüstenväter des christlıchen We-

und dıe Waldeırnsıedler des nıchtchristliıchen ()stens scheinen el für
alle Zeıten ZWEeI wesentliıche Dımensionen echter Askese formuliert ha-
ben a) dıe innere Beireiung VO  S weltlıchem Besıtz (konkrete Armut) oder
zumındest VO der Besıtzsucht (geistliche Armut) und b) dıe sıchtbare eh-
NUuNg eiıner Gesellschaft, dıe egozentrisch, gewinnsüchtig, machthungrig und
entmenschlıchend ıst ach diesem odell des befreıten Menschen DC-
ıng CS dem römiıschen Christentum WI1IEe auch dem nıchtbiblischen Osten, das
Bıld des Phılosophen und Weısen mıt dem des Armen, des Bettlers In ber-
einstiımmung bringen“ In dıesem Sınne kann Pıerıs dıie (sott-Mam-
mon-Antinomie das „unıversale ogma der Spiırıtualität“ (216 Ox)) NECNNEN,

13 PIERIS 140 Im folgenden werden dıe Seıtenzahlen AdUus dıesem uch In den laufenden
exf eingefügt.
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oder auch als den „lebendigen Kern der Botschaft des Evangelıums” (30) be-
zeichnen.

DiIie Einsıiıcht In dıe Notwendıigkeıt der Armut In dıiıesem Siınne der inneren
Befreiung und der Krıtik ıst verschliedenen großen Weltrelıgionen geme1n-
Sa SIıe Ist auch TÜr eıne CNrıstlıche Theologıe eın unverzıchtbares Moment.
Hınzu kommt hıer aber noch eın anderes Axıom., VO  Z dem Piıerıis Sagl, daß CGS

„NUT In der offenbart un 11UT dem christlichen Glauben eigentümlıch
ist. daß nämlıch eben dıeser (Jott einen Verteidigungspakt eıinen Bund

gesChlossen hat mıt den Armen und dıe Agenten des Mammon,
daß der amp der Armen ihre Befreiung mıt (Jottes eigenem eılshan-
deln zusammentTällt“ (214f.) Diesen Bund (jottes mıt den Armen beschreı1ibt
CT als das „biblısche Prinzıp, das dıe Lateinamerıkaner für uns entdeckt ha-
ben und das ın Rom und ın Asıen als ideologische Anleıhe be1l Marx mıßver-
standen worden ist  CC

Eıne ANSCMECSSCNC cANrıstlıiıche Spiırıtualıtät und Theologıe der Armut mu dıe
beıden Axıome zusammenhalten: den unversöhnlıchen Gegensatz zwıschen
(rJott un dem Mammon und den unwıderrullichen Bund zwıschen (Jjott und
den Armen (vgl 245) SO verstanden Ist dıe Armut nıcht mehr eın FKElement
der Nachfolgepraxıs anderen, sondern S1C wird deren entscheıden-
dem Merkmal och eınmal Pıerıis: „Gott selber hat, als aIiur optierte,
In Jesus seınem Sohn AL  3 geboren werden (2 KOr 5,9; Phıl 2,6—8), als sel-
NCN Le1ıb eın olk versammelt, das diese beıden Kategorien VO AÄArtT-
INEeN umfaßt dıe Armen 1Ar® ‚Optıion’, dıe Jesus nachfolgen (Mt ’  °
und die Armen Tn (GeDurt.. dıe Chrıistus vertreten (Mt 25,31—46). Mıt
deren Worten, der amp darum, Al  3 se1n, kann 1U dann erkennbar
cNrıstliche Spirıtualität se1n, WENN inspırıert wırd VO den beiden otıven:
Jesus nachzufolgen, der Al  3 Wal, und Chrıistus dıenen, der Jetzt gegenWär-
t1g 1st In den Armen“ (38)
Natürlich sınd dıese beıden Formen der Armut grundverschieden. Die Af-
mut aufgrun der Verhältnisse Ist eın UÜbel, das CS mıt en Miıtteln bese1l1-
tıgen gılt, dıie Armut AUus$s Nachfolge ıst eın Weg, sıch dem Zugrift des Mam-
I1  —_ entziehen und eın WITKIIC „ EICHESE weıl VO Besıitzstreben befreıtes
en führen können. ber dıese beıden Armutsformen stehen einander
nıcht beziehungslos gegenüber. DiIie Befreiung der Armen ist nıcht ınfach
eıne Befifreiung ZUuU fröhlichen Konsum1smus, ist nıcht ınfach eın Wechsel
Von qualvoller In amusante Knechtscha DıIie Spirıtualität der Armut als AD=-
ehnung des Mammon versteht Befreiung gerade nıcht ınfach das, Wds

dıe reichen Industrieländer repräsentieren. Und darum ist S1e ebenso eiıne
Herausforderung der Chrısten In diesen reichen Ländern

Eın paar Worte noch dieser Herausforderung un  N Was bedeutet Cr für
uns hıer In den Industrienationen der Ersten Welt, einen Gott glauben,
der einen Bund mıt den Armen den Mammon geschlossen hat und der
ın einem unüuberwındbaren Gegensatz Z Mammon steht?
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Wır begınnen gerade erst dıe Beschäftigung mıt olchen Fragen und darum
möchte ich 11UT e1in Daadi Anmerkungen machen. Vor em ist CS wıichtıig
erkennen, dalß dıe „Welt der Armen“ auch für Uuls eın unverzıchtbarer Ort
relıg1öser Identitätsbildung ist uch WIT können ohne dıe Welt der Armen
kaum verstehen, CS 1m Christentum zutiefst geht
er spanısche Jesut Ignacıo Gonzälez Aaus besuchte In der diesjährıgen
Osterzeıt alvador un IS sıch el VOT em 1m Flüchtlingslager
eal auf Seıne Erfahrungen hat nıedergeschrıeben und mıt einem Org1-
nellen Vorschlag Z Weıterführung der TIradıtion der Kırchengebote VCI-

bunden Er schreı1bt: „Während der eeıler Gründonnerstag oINZ MIr
folgendes I® den Kopf In anderen Zeıten verpflichtete dıe Multter Kırche
dıe Gläubigen bestimmten Glaubenspraktiken, dıe ihnen helfen sollten,
1m Glauben wachsen ZU Besuch der 5Sonntagsmesse Oder dazu,
mındestens einmal Jährlıc ZUI Beıichte und Kommunıon gehen us  z So
müßte S1€e Jjetzt mıt eıner gewIssen Verpflichtung darauf drängen, daß alle
Chrısten dıe Erfahrung einer Sıtuation WIEeE der des Flüchtlingslagers
eal oder anderer iırklic  eıten auf diesem Planeten machen können,
Wırklıc  eıten, dıe uUuNseIC ‚fortschrıttliche" Ziviılısatıon mıt alscher am

verbergen sucht DıIe Kırche müßte solche Erfahrung mıt einer bestimm-
ten Regelmäßigkeıt verpflichtend machen für alle, dıe sıch Chrısten NENNECN

wollen; verbunden mıt eiıner bestimmten Pädagogık und In einer ANSCMCSSC-
NCN Dosierung, aber eben für alle Und el VOT em {ür dıe Dıener der
Kırche dıe Priester un 1Sschoie
Warum? Weıl I11all nach eiıner olchen Erfahrung nıcht mehr der Jeiche
ensch ist WIEe vorher, ebenso WI1IEe Ila  b nıcht mehr Chrıst ist WIe vorher, als
INan gewohnheıtsmäßıig Oder ‚verwaltungsmäßıig‘ ıtgliıe der Kırche Wal,
WIEe CS heute be1l vielen Christen und Priıestern der Fall ist ach eal
kann INan 1U noch gläubıg In christlıcher Weise se1n., nıcht mehr ın der allge-
meınen, unkonkreten relıg1ösen Art Das en Gläubıig kann INall MNUT se1ın
VO Kreuz Jesu her und mıt dem gekreuzigten Jesus‘‘. 14

In einer SOIC wahrha weltkıirchlichen Perspektive wırd dıe unübergehbare
Bedeutung der „Welt der Armen“ ernstgenommen. Natürlich werden In
eıner olchen Sıchtwelse dıe Armen bel uns nıcht übergangen. ber S1e sınd
aufgenommen ıIn eıne umfassende, weltkırc.  ıche Sıchtweilse.
Von hıerher ware auch dıe be1l Uuns ebenso rıngen benötigte WIEe IntensIvV DC-
suchte spırıtuelle Erneuerung, ware dıe rage nach der Evangelısıerung bel
u1ls anzugehen: S1e ührt, WENN S1E authentisch chrıstlıch se1ın soll, über dıe
Armen und gerade nıcht ihnen vorbel. Für uns, die WIT nıcht Z Welt

In leicht modıiıfızıerter Übersetzung entommen AaUuss Presente Informationsbulletin der
Christlichen Inıtiative Romero, J 1/88, 10L ursprünglıch In Cartas las Iglesias
(E] Salvador), Nr. 161, prı 1988
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der Armen gehören, wırd er Solıdarıtä ZAUT entscheıdenden Merkmal
nıcht 1L1UT der sozlalen Praxıs, sondern auch der spırıtuellen Identıtät.

Von der Solıdarıtä mıt den Armen her erlangen WIT Z/Zugang ZUuU (Gjott des
Bundes mıt den Armen und Orılentierung für dıe Auseimandersetzung mıiıt
dem Mammon.

BeIl Jesaja el „Gott, der He wıischt dıe TrTanen aD VO jedem (Jje-
sıcht Auf der SaAaNZCH rde nımmt VO  z seinem olk dıe chande hinweg“

„Wehe denen Sagl Cutierrez dazu, „dıe der Herr mıt trockenen
ugen antrıfit, weıl S1e CS nıcht vermocht aben, mıt den Armen und Leıden-
den dıeser Welt solıdarısc se1in!‘‘1>

15 GUTIERREZ. Von oltt sprechen IN Unrecht und eid I105, München/Maınz 1988,
153
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